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Zartestes Biiffeifleisch, Eich- und Hirschfleisch mit Beeren, Kartoffein und wil-
dem Reis ais Beilagen. Nach dem Essen spielen die Fiedier zum Tanz und Gesang
auf, der bis in den Morgen dauert. Amn nâ4chsten Abend wird dann weitergefeiert.

Frankokanadier

Die Weihnachtsfeier in einem franz8sisch-kanadischen Haus geht auf die Tradi-
tionen der ersten Siedier zuriick. fie Vorbereitungen dazu beginnen Wochen, oft
sogar Monate im, voraus. Amn Heiligen Abend darf die Krippe unter dem Weihnachts-
baum nicht fehien, meist geht die Familie geschlossen zur Mitternachtsmesse.

Wenn man in den ersten Morgenstunden aus der Kirche heimkehrt, beginnt "Réveil-
ion", die fr3hliche Famiiienfeier, die zahireiche Verwandte zu Spiel und Schmaus
vereint. Traditioneile Weihnachtsgerichte sind die berühmten "Tourtières"
(Fieischpastetchen), Puterbraten, Gemiise und zum Nachtisch Obstkuchen oder eine
weihnachtiich verzierte Biskuitroiie. Auch an Wein wird nicht gespart. Nach Tisch
werden Geschenke ausgetauscht, Weihnachtsiieder gesungen, man spieit Gesell-
schaftsspieie und tanzt.

Ôsterreichische und deutsche Familien

Bei den Ôsterreichern gibt es zu Weihnachten panierte Seezunge, ein Brauch,
der auf die Zeiten zuriickgeht, ais Fisch im Binnenland noch ein groaer Luxus war.
Gewbhniich endet das Abendessen mit Punsch und einer Vieizahi seibstgebackener
Pilitzchen. Anschiiei3end begeben sich aile zur Kirche. Spâter zuhause versammeit
sicli die Familie um den festiich geschmiickten Baum; das jilngste Kind spricht ein
Gebet, dann wird "Stilie Nacht" (auf Deutsch) gesungen, und wer ein Musikinstrument
spielen kann, begleitet die Sânger damit. Danach erstrahit der Baum im Gianze
bunter eiektrischer Kerzen.

Die Deutschkanadier haiten am 25. Dezember ein fr3hliches Famiiienfest ab, zu
dessen H3hepunkten ein Besuch im Haus der Grof3mutter zâhlt, wo aile ein Baum er-
freut, an dem seibstgemachter Baumschmuck, Marzipanfigirchen und Schokoiaden-
plâtzchen hâingen.

Zum Weihnachtsschmaus werden Gânse-, Enten- oder Schweinebraten mit Sauerkraut
und Kartoffeikn5dein aufgetragen. Der Nachtisch ist etwas ftir Leckermâuler:
Schwarzwâider Kirschtorte, Rosinenbrot und Pfeffer-
kuchen, die einen Monat vorher gebacken wurden. Die
Kinder bekommen bunte Telier mit aiieriei Zueker-
werk, aus dem sie den ganzen Tag futtern.

Italiener

Familien aus Sü.ditaiien nehmen in Kanada amn Heili-
gen Abend zusammen ein feieriiches Weihnachtsessen
ein, wâhrend bei Norditalieneru Weihnachten amn
25. Dezember gefeiert wird. Da der 24. Dezember ein
Fasttag ist, wîrd kein Fieisch gegessen, sondern
Gerichte mit Muschein, Krustentieren oder Fisch
bilden das Menu, wobei Aai sich besonderer Beiiebt-
heit erfreut. Kabeijau, Stinte und Sardeilen werden
in Ô5i gebraten, feinste Teigwaren und Nachspeisen
aus Obst runden das Mahi ab. Bei Einwanderern aus

Norditalien gibt es auf3erdem "Panettone", eîne Art
Rosinenstolien.

Ob sie aus dem Norden oder Sliden staxnmen, aile
Italokanadier haiten an dem traditioneilen Besuch Der Weihnachtsbaum vor dem

(Schlu3 auf Seite 4) Parlament in Ottawa.

Jahrgang 3, Nr. 26 22. Dezember 1976


